


 
EIN WORT IN EIGENER SACHE  
Es war zunächst das Bestreben der vom Kirchenvorstand der Pfarrkirche 
berufenen Arbeitsgemeinschaft „Türmerwohnung“ (AGT), Erkenntnisse über 
das Leben der Türmer der Pfarrkirche zu sammeln und schließlich in der 
kleinen Behausung die Wohnsituation des letzten Türmers um die Zeit 
1913/1920  nachzubilden.  
Der Architekt benannte hierfür denkmalpflegerische und bauliche Aspekte und 
Möglichkeiten. Da die Reaktionen auf einen Aufruf der AGT an die Güstrower 
Bevölkerung in der SVZ und die Bitten beim Museum um Unterstützung keine 
Ausstattung  der Wohnung mit Mobiliar und Haushaltsgegenständen der 
1910/1920iger Jahre ermöglichten, haben wir uns entschlossen, von der 
zeitgemäßen Ausstattung der Räume abzusehen und die zahlreichen 
verschiedenartigsten Fundstücke, die bei den Bauarbeiten im Turm gefunden 
wurden, auf einfachste Weise in dem mittleren von den drei kleinen Räumen 
auszustellen. In dem größten der drei Räume ist die Figur eines Türmers mit 
seinen Utensilien (Feuerfahne, Laterne, Blashorn, Trompete und Sprachrohr) 
zu sehen. Die Schautafeln über das Leben der Türmer haben außerhalb der 
Türmerwohnung einen Platz gefunden. Die Besteigung des Turmes ist  jedoch 
aus mehrfacher  Sicht  ein Erlebnis besonderer Art.   
                                                                      Arbeitsgruppe Türmerwohnung 

 
 



 
 
Beim Aufstieg zur Turmlaterne müssen 198 Stufen erklommen werden. 
Der Aufstieg ist auf bequemen eichenen Stufen möglich.  
 
Hinter den von Norden und Süden sichtbaren schmalen Öffnungen im viereckigen  
Teil des Turmes liegt die Glockenstube mit den Geläut aus vier Glocken. Dessen  
älteste bronzene Glocke IV ist aus dem Jahre 1425. Die drei eisernen Glocken I bis 
III wurden 1950 als Ersatz für die zu Kriegszwecken 1942 demontierten Glocken  
aufgehängt  und 1951 geweiht. Nach dem Umbau im Jahre  2008/2009 sind  
Glockenstuhl, Glockensteuerung und Glocken für die Besucher nun gut sichtbar.    
 
Oberhalb der Glockenstube, an der Stelle wo sich der viereckige Turm zur 
Turmspitze verjüngt, befindet sich in einer Uhrenstube das Uhrwerk. Über ein damit 
verbundenes Getriebe werden die Zeiger auf den vier Zifferblättern zeitgerecht 
bewegt. Das Schlagwerk der Uhr betätigt über Seilzüge den Hammer für den 
viertelstündlichen  und stündlichen Schlag der Glocke III. 
 
Auf der gleichen Ebene befindet sich die Wohnung der ehemaligen Türmer von 
Sankt Marien. Eine  außerhalb der Türmerwohnung  angebrachte  Dokumentation 
gibt  Auskunft  über den zu leistenden  Eid der Türmer, über ihre Pflichten und über 
die letzte vierköpfige Türmerfamilie, die bis zum 31.12.1920 auf dem Turm lebte. 



    Der Eid und die Vergütung der Türmer der Pfarrkirche Sankt Marien zu 

Güstrow  
(Der Text des Eides wurde wahrscheinlich vom Stadtsekretär Heinrich Benox vom Original in lesbaren Text  

transkribiert) 

 

Der Eid der Turmwächter in Güstrow 

     Ich, (Vornamen Nachnahmen des Vereidigten ) schwöre zu Gott einen körperlichen 
Eid, daß, da ich von Bürgermeister und Rat als Wächter über der Stadt auf dem 
Pfarrkirchturm gesetzet, ich Tag und Nacht fleißig Achtung auf die Stadt haben, wenn 
ich Feuergefahr in der Stadt und Vorstädten merken sollte, sofort die Sturmglocke 
läuten, und des Nachts die gewöhnlichen Stunden sowenig am Gebäude, als 
sonsten den darunter seyenden Gewölbe und Glocken ein Schade auf irgend eine 
Art und Weise zugeführt werden solle, zu solchem Behufe dahin beständigst sehen 
und ein wachsames Auge haben, daß die Glockenläuter bei ihrer Arbeit in Person 
selbst erscheinen und weder ihre Frauen und Kinder noch sonsten andere an ihre 
Stelle die Glocken ziehen und treten lassen sollen,  und sooft ich eine Unordnung 
wegen überflüssigen Trinkens und sonsten hierunter vernehme, solches sofort dem 
worthabenden Hrn. Bürgermeister anzeigen, dann auch, wann mir bei der Kirche zu 
beschaffende Monitur anvertraut werden sollte, dieselbe ehrlich und treu verwalten 
und die eintreibenden Gelder richtig abgeben und nicht zu meinem Nutzen 
verwenden will.  
Alles, so wahr mir Gott helfe und sein heiliges Wort. (1817)  



  

   Die Vergütung der Turmwächter in Güstrow 

 

   Ein Turmwächter hatte freie Wohnung auf dem Pfarrkirchturm nebst  10 Fuder Holz     
   mit freier Anfuhr als Feuerung. 
 
    Sein Bargehalt erhielt er aus verschiedenen städtischen und auch aus der  
    Kirchenkasse.  
 
    Aus der Cämmereikasse wurden gezahlt:  
    um  
    1700:    9 Gulden,  
    1780:    7 Reichstaler, 
    1810:  42 Reichstaler,  
    1850:  67 Reichstaler, 
 
    1912 wurde das Gehalt auf 800 RM festgesetzt,  
     das jetzt aus der Brandkasse zu zahlen war.  
 
     Daneben erhielt er freie Wohnung auf dem Turm und  
     6 Faden Buchenschoßholz, sowie  aus der Kirchenkasse 71 Reichsmark (RM)  



 
Die Türmer der Pfarrkirche Sankt Marien zu Güstrow von 1718 bis 1920 
 
(Namen des Türmers 

 Vereidigung für die Anstellung als Türmer) 

 
Michael Gilmeister  
02.11.1718 
  
Christian, Adam Buchholtz 
03.10.1727 
  
Johann, Michael Diederichs 
30.09.1739 
  
Nicolaus, Christoph Wehrmann 
27.02.1767 
  
Bäcker Johann Friedrich Klempien 
27.03.1793 , 
Rücktritt  tritt Ostern 1816 zu Gunsten seines Sohnes  
 
Weinküper Christian, Friedrich, Ferdinand Klempien 
20.03.1816,   
Absetzung 1824 wegen Trunkenheit. 
 
 



 
Schneidermeister Christian, Johann, Nicolaus Eichhorn 

26.06.1824,  
1850 Ruhestand 

 
Webermeister Joachim, David, Passehl 

19.03.1850 

† 31.07.1875 

 
Schuhmacher Eduard, Alexander, Theodor Schwingendorf 

02.10.1875 

† 11.02.1892 

 
Cämmereiarbeiter Christian, Friedrich Babendererde 

15.03.1892 

Wird 1901 Wasserleitungsaufseher 

 
Carl, Johann, August Dobbertin 

11.01.1901 

Wird 1904 Träger 
 

 
 



 
 
Feldhüter Adolf Hochmuth 

01.02.1904 

Er wird 1913 Pfarrküster. 
 
Schneider Franz Scherping (letzter Türmer) 

30.10.1913 auftragsweise eingesetzt. 

Er wird 31.12.1920 entlassen und wird Kirchendiener im Dom. 
Damit endet die über vier Jahrhunderte  andauernde Tätigkeit der Türmer  
in Güstrow. 

 

 







Glocke I 

Eisenhartguss von 1950 

Glocke II 

Eisenhartguss von 1950 



Glocke IV  

Bronze von  1425 

Glocke III 

 Eisenhartguss von 1950 





Schlagwerk der Uhr von 1984 



Herr Kandzia betreut die 

Uhr sei über 25 Jahren 



Das Uhrwerk der Uhr von 1984 



















Ein Einzelstück dieses Services 
befindet sich noch in Besitz einer 
in Güstrow lebenden Enkelin des 
Türmers Hochmuth. Der mit seiner 
Ehefrau und 5 Kindern von 1904 
bis 1913 hier wohnte. 



















L i e d  d e s  T ü r m e r s   

v o n  M a n f r i e d  S c h e i t h a u e r  J u l i  2 0 0 7  

1 . D e r  T u r m b a u  i n m i t t e n   

v o m  A l t s t a d t - G e v i e r :  

W i e  F e l s  i n  d e r  B r a n d u n g ,  

d e r  i s t  m e i n  R e v i e r .  

 

2 . Z u m  A u f s t i e g  i m  T u r m e  

s e t z ‘  i c h  m e i n e n  F u ß .  

A u s  s c h w i n d e l n d e r  H ö h e  

s e n d ‘  i c h  m e i n e n  G r u ß .  

 

3 . D i e  M ü h e n  b e i m  S t e i g e n -  

i c h  b i n  s i e  g e w o h n t .  

D i e  S t a d t  ü b e r s c h a u e n  

m i r  d o p p e l t  g e l o h n t .  

 

4 . D e m  H i m m e l  v i e l  n ä h e r :  

L u g a u s  i n  d i e  W e l t -  

e i n  S t ü c k  n u r  d e r  g a n z e n -  

Z u r  H e i m s t a t t  m i r  z ä h l t .  

 

5 . D a s  T r e i b e n  v o m  M a r k t e   

e s  d r i n g t  k a u m  h e r a u f  

H i e r  b i n  i c h  z u  H a u s e ,  

m u s s  i m m e r  h i n a u f .  

 

6 . D i e  H ä u s e r  b e i s a m m e n ,  

g e d u c k t  s t e h ‘ n  s i e  m ü h t .  

S i e  r e c k e n  d i e  G i e b e l  

a l s  s e i ’ s  i h r e  P f l i c h t .  

 

7 . D a s  R o t  i h r e r  D ä c h e r ,  

i n  F e u e r  g e b r a n n t ,  

w ä r m t  L e u t e  d a r u n t e r  

v o n  j e d w e d e m  S t a n d .  

 

8 . D i e  S t r a ß e n  w i e  A d e r n  

d u r c h p u l s e n  d e n  O r t .  

S i e  z i e h e n  s t a d t a u s w ä r t s  

d i e  A u g e n  m i t  f o r t .  

 

9 . D i e  H ö h e  g i b t  W e i t e  

z u m  S t a d t r a n d  h i n a u s .  

D e r  W i n d ,  m e i n  G e s e l l  

s i n g t  h i e r  s e i n  G e b r a u s  

 

1 0 . D e r  T u r m h a h n ,  n u r  h ö h e r ,  

s i e h t  m i t  m i r  i n s  L a n d .  

D e n  F r i e d e n  d e r  H e i m a t  

v e r h e e r e  k e i n  B r a n d .  

 

1 1 . D i e  S p u r e n  d e r  Z e i t e n  

v e r w a n d e l n  d a s  L i c h t  

w i e  W e t t e r  u n d  D a u e r  

d a s  M e n s c h e n g e s i c h t .  

 

1 2 . D a s  S t a d t r u n d  z u  s c h a u e n   

w i e  V ö g e l  i m  F l u g !  

O h ,  m ö c h t e  e s  d a u e r n -  

m i r  w i r d  n i c h t  g e n u g !  







Der Türmer nutzte folgende 

Hilfsmittel, um seine Aufgaben als 

Wächter erfüllen zu können: 

 

- Mit dem Horn bzw. der Trompete 

blies er viertel- bzw. stündlich, um 

den Bürgern seine Wachsamkeit zu 

bekunden.  

 

- Die große bzw. eine kleinere Glocke 

wurde bei Feuer in der Stadt bzw. vor 

der Stadt geläutet. 

 

- Fahne bzw. Laterne wurden in der 

Richtung aus dem Turmfenster 

gehalten, in der ein mögliches Feuer 

entdeckt wurde. 

 

- Das Sprachrohr diente zur 

Verständigung mit der Feuerwehr, die 

sich unterhalb des Turmes bei 

Glocken-Alarm versammelte. 











Blick nach Norden 



Blick nach Osten 








































































